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Reichskanzler von Caprivi. 


Fürſt Bismarck's Nachfolger iſt jetzt zum erſten Male vor 
den deutſchen Reichstag hingetreten und hat einen ſehr bedeuten: 
den Erfolg errungen; auf allen Seiten des Hauſes, auch da, wo 
man den Ausführungen des Reichskanzlers nicht principiell zu— 
ſtimmte, wurden die Wirkungen dieſer leidenſchaftsloſen, aber von 


ungemeiner Offenheit und tiefer Einſicht zeugenden Rede verſpürt. 


| Ben. 


General von Caprivi galt ſchon lange als einer der beiten 
deutſchen Generäle; im Reichstage hat ſich nun gezeigt, daß er 
auch zu den beſten parlamentariſchen Rednern der Gegenwart 
gehört. Ob der zweite deutſche Reichskanzler ſich jemals zu 
einem ſo gewaltigen, weitblickenden Staatsmann entwickeln wird, 
wie Fürſt Bismarck es geweſen? Wer will das ſagen! Aber im 
Reichstage füllte der Reichskanzler ſeinen Platz völlig aus, das 
ganze Haus lauſchte ſeinen Ausführungen mit der geſpannteſten 
Auſmerkſamkeit, begegnete ſeinem Vortrage mit der größten 
Achtung. Der Reichskanzler zeigt auch in der Parlamentsdebatte 
den erfahrenen Militär; er vermeidet alle Nebenſächlichkeiten, 
geht der Sache kräftig auf den Grund, entwickelt mit gutem 
Humor ſeine Anſicht und ſpricht gerade und ehrlich heraus ſeine 
Ueberzeugung aus. Dabei beſitzt er, der da als Parlamentarier 
eigentlich ein Neuling iſt, eine ſeltene Schlagfertigkeit, die präcis 
beleuchtet, um was es ſich handelt. Der Reichstag war gewiſſer⸗ 
maßen überraſcht, in dem neuen erſten Reichsbeamten einen 
Mann zu finden, der ſeinen erſten Größen ſo energiſch Con⸗ 
currenz macht; das ergab ſich auch aus den einzelnen Reden. 
Alle Abgeordneten ſprachen von ihm mit einer außergewöhnlichen 
Achtung, die kleine Exeellenz war förmlich entzückt von ihm. Der 
General hat ſomit einen großen Erfolg errungen; die Gegner 
ſeiner Anſichten zu bekehren. das iſt ihm nicht gelungen und 
wird auch nicht gelingen, aber der Reichstag hat ihn gern 
ſprechen hören, und als die Sitzung zu Ende war, da hatte Nie⸗ 
mand ein Wort des Tadels gegen den neuen leitenden Miniſter. 
Damit iſt viel gewonnen. 

Der Reichskanzler iſt ein Mann, das wird bald immer 
deutlicher in die Erſcheinung treten, der ſich weder von Hinz, 
noch von Kunz beeinfluſſen läßt, ſtreng bei der Stange bleibt, 
Sachlichkeit obwalten läßt und mit großem Freimuth wunde 
Punkte aufdeckt. Das iſt ſehr viel werth, und nach dieſem An⸗ 
fange iſt recht gut darauf zu rechnen, daß man allgemein im 
Reichstage künftig mehr als bisher die Sachlichkeit in den Vor⸗ 
dergrund ſtellen und die Parteizänkereien auf ein Minimum re⸗ 
duciren wird. Der Standpunkt von Fürſt Bismarks Nachfolger 
wird auch im Reichstage mehr und mehr Platz greifen, man 
wird ſich nicht mit Illuſionen, ſondern mit der trocknen Wirk: 
lichkeit befaſſen. Und das iſt ſehr gut, wir müſſen noch viel mehr 
als bisher mit den Thatſachen rechnen lernen. Reichskanzler 
von Caprivi iſt trotzdem eine ideal angelegte Natur, aber mit 
Recht denkt er, man muß den Idealismus nicht alltäglich machen, 
ſonſt geht die Wirkung verloren Zuerſt die ſachliche Darlegung, 
und dieſe wird in den meiſten Fällen wirken, jetzt, wo man im 
Reichstage doch ganz erſichtlich ruhiger geworden iſt. Fürſt Bis: 
marck's Nachfolger führt die Polinik des Kaiſers aus und vertritt 
Allfiegerin Liebe. 

Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(36. Fortſetzung.) 

Mit überwältigender Macht war wieder einmal die Erinner⸗ 
rung über ſie gekommen, daß ſie — wer konnte wiſſen, wie bald 
— dieſe Stätte würde verlaſſen müſſen, wo ſie zum erſten Mal im 
Leben die Liebe eines Vaters kennen gelernt hatte. Jetzt, da der 
Graf geſtorben war, ſtand auch Alles, was ſich für ſein Kind auf 
ihn bezog, gleichſam glorificirt vor ihrer Seele. Was fie hatte 
leiden müſſen, ausgelöſcht war es aus ihrem Gedächtniß, und nur 
des Sonnenſcheins, der ſie hier umleuchtete, entſann ſie ſich Deß⸗ 
halb wurde es ihr auch ſchwer, das Haus zu verlaſſen, welches 
ihre rechtmäßige Heimath war, um ſo ſchwerer, als ſie nicht wußte, 
wohin ſie ihre Schritte lenken ſolte, denn der Tag, an welchem 
die Gräfin und Lucie das Schloß verlaſſen würden, um nach 
London überzuſiedeln, rückte immer näher und damit war auch 
ihres Bleibens hier nicht länger. 

Auf Adrian's Rath hatte ſie an den Herzog von Cawthorn, 
den alten Freund ihres Vaters, geſchrieben und ihn gebeten, ihr 
auf einige Tage ein Obdach gewähren zu wollen. Sie hatte es ge⸗ 
than, um zeit zu gewinnen, obwohl der Gedanke an die Herzogin 
eine ſehr unangenehme, zankſüchtige Frau, ihr eine trübe Perſpective 
öffnete. Wie die Verhältniſſe aber lagen, blieb ihr nichts An⸗ 
deres übrig, als ſich mit dem Heim zufrieden zu geben, welches 
der Herzog von Cawthorn ihr zweifelsohne anbieten würde. 

Sie befand ſich, mit der ihr vollſtändig ergebenen belgiſchen 


Zofe mit Vorbereitungen zum Verlaſſen des Schloſſes beſchäftigt, 


eben in ihren Zimmern, als vom Corridor aus plötzlich an die 

Thür gepocht wurde. Auf ihr „Herein“ trat Lncie von Met⸗ 

land's Kammerfrau ein, mit der Botſchaft, daß ihre junge Her⸗ 

rin, die Comteſſe, um eine Unterredung bitten laſſe. 

„Fräulein Lucie wünſcht mich zu ſprechen?“ rief Viola, freu⸗ 

dig überraſcht aufſpringend. „Sagen Sie ihr, daß ich unver⸗ 
züglich zu ihren Dienſten ſtehe!“ 


Leiter der Politik eines kräftigen 
Und jetzt, 
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ſie vor dem Reichstage; aber er wahrt auch dem Monarchen 
gegenüber ſeine volle Ueberzeugung, das ergiebt ſich aus allen 
feinen Worten, denn er macht kein Hehl aus ſeinen inneren Ge⸗ 
danken, er zeigt ſich den Volksvertretern, wie er iſt, damit keine 
fremde Stimme Täuſchungen hervorruhe. Fürſt Bismarck iſt 
j. Z. vom Referendar a. D. Bundestagsgeſandter in Frankfurt a. 
Main geworden, ohne diplomatiſche Vorbildung erhielt er den 
wichtigſten Geſandſchaftspoſten des damaligen Königreiches Preu⸗ 
General Caprivi war kein Polititer und iſt plötzlich zum 
europäiſchen Reiches berufen. 
wie damals, geht es! Freilich ſagt ein Sprichwort, 
man ſoll den Tag vor dem Abend nicht loben, und was in der 
Zukunft kommen kann, weiß Niemand, aber heute kann Deutſch⸗ 
land mit dem Nachfolger Fürſt Bismarck's zufrieden ſein. Ob 
er ein großer Mann wird, kann Niemand ſagen; ein bedeutender, 
zielbewußter Mann iſt er jedenfalls. 


Lagesſchau. 


Das Polizeipräſidium in Berlin hat eine Anzahl von Ge— 
ſuchen auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus der Reichs⸗ 
hauptſtadt ausgewieſer Perſonen, nach Berlin zurückkehren zu 
dürfen, genehmigt. Derartige Geſuche gehen bei der Behörde 
jetzt zahlreich ein. 


Das ſtatiſtiſche Bureau Hamburgs hat ermittelt, daß dort 


bei der letzten Reichstagswahl 26 (anſcheinend ſocialdemoeratiſche) 
vier 


Wähler doppelt gewählt haben. Gegen 
dige wurde bereits das Strafverfahren eingeſtelt. 
Deutſches Reich. 

Der Aufenthalt des Kaiſers in Rußland zur Theilnahme 
an den dortigen Manövern wird höchſtens eine Woche dauern. 
Die Angabe, daß der Kaiſer nach den Manövern weitere Reiſen 
durch Rußland unternehmen werde, iſt unbegründet, ebenſo die 
weitere Meldung, der Kaiſer würde während des Manövers in den 
Beſitzungen des Kardinals Ledochowski, des früheren Erzbiſchofs 
in Poſen, Quartier nehmen. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des braunſchweigiſchen Re⸗ 
genten, des Prinzen Albrecht von Preußen, waren in den 
letzten Tagen beunruhigende Gerüchte verbreitet. Der Prinz hat 
aber nur an einer ſtarken Erkältungskrankheit gelitten, die ziem⸗ 
lich gehoben iſt. 

Die Taufe der Tochter des Prinzen Leopold von Preu⸗ 
ßen, der jüngſten preußiſchen Prinzeſſin, ſoll am 30. Mai in 
Potsdam ſtattfinden. 

Der Zuſtand des bekannten Generals von Franſecky 
hat ſich, wie cus Wiesbaden telegraphirt wird, recht wenig er⸗ 
freulich geſtaltet. Man hegt ernſte Beſorgniſſe. 

Londoner Blätter hatten die Nachricht gebracht, Emin 
Paſcha ſei erſt fünf Tagemärſche von der Küſte entfernt und 
haue den vierten Theil ſeiner Träger durch Tod oder Derſertion 
verloren. Die Nichricht iſt unwahr. 

Reichscommiſſar Wißmann, der im Süden des deutſchen 
Schutzgebietes bereits die Städte Kilwa und Lindi genommen 
—— ————— ů— — — — 


Schul⸗ 


Sie war vor Freude erröthet. War die Gräſin auch uns 
erbittlich, Lucie ſchien doch weiche Saiten anſtimmen zu wollen, 
und durch ihre Vermittlung konnte doch am Ende noch Alles 
gut werden. 

Wie froh Viola ſich fühlte! Eilfertig ordnete ſie ihre Toi⸗ 
lette und ihr Haar und begab ſich hierauf nach Lucie's Zimmer. 

„Armes Ding,“ ſagte ſich die Kammerfrau, die fie eintreten 
ließ, „nach den Geſprächen, welche meins Gebieterin mit der Frau 
Gräfin führte, kann ich mir nicht vorſtellen, daß ſie Gutes oder 
gar Freundliches im Schilde führt!“ 

Viola ließ Lucie gar nicht die Zeit, ſie zu begrüßen. Ehe 
das ſtolze Mädchen noch Worte hatte finden können, ſland Viola 
ſchon vor ihr und und hatte ihre beiden Hände erfaßt. 

„Ach, Lucie“, rief ſie, „wie iſt das liebenswürdig von Ih⸗ 
nen, daß Sie mich zu ſich rufen ließen. Ich freue mich von 
ganzem Herzen, Sie wiederzuſehen. Fühlen Sie ſich wohler und 
kräftiger? Ich will es hoffen, denn Sie ſehen hübſcher aus denn 
je. Ihre Krankheit hat Sie nur noch verſchönt!“ 

Unwillkürlich ließ eine ſo eitle Natur, wie Lucie, ſich durch 

ſolche Worte einnehmen. Viola kamen dieſelben wirklich aus 

dem Herzen; ſie würde auch jetzt noch gern mit Freuden bereit 

geweſen ſein, alle jene kleinlichen Unannehmlichkeiten, welche 
Lucie ihr ſtets bereitet hatte, zu vergeſſen. 

„Ich habe ſo ſehr gewünſcht, Sie nur einmal ſehen und 
ſprechen zu können, Lucie“, fuhr ſie eifrig fort, „denn ich habe 
Ihnen etwas ganz Beſonderes mitzutheilen.“ 

„Wirklich!“ ſprach Lucie jetzt endlich zum erſten Mal und 
| in ihrer Stimme lag Nichts als eiſige Höflichkeit. „Und worin 

beſteht dies ganz Beſondere? Doch — wollen Sie nicht Platz, 

nehmen!“ 

x Viola folgte der Einladung faſt unbewußt. 

„Ich möchte Sie bitten, mir eine große Freude zu bereiten 

Lucie,“ ſprach ſie lebhaft. „Es handelt ſich um mein Lieblings⸗ 

pferd, nicht um jenes, mit dem ſie ſo gefährlich geſtürzt ſind, 
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hat, rückt jezt auf Mikindani vor. Ende dieſer Woche iſt di 
Kunde von der Einnahme auch dieſes Platzes zu erwarten. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 
Deutſcher Reichstag. 
(6. Sitzung vom 14. Mai.) 

1¼ Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: Reichskanzler von 
Caprivi, Kriegsminiſter von Verdy, Staatsſecretäre von Bötticher, 
von Maltzahn, von Oehlſchläger. Präſident von Lewetzow. 

Eingegangen iſt ein Schreiben des Reichskanzlers betreffend 
die Einſtellung des Gerichtsverfahrens gegen die Abg. Kunert und 
Schippel. Das Haus tritt in die Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Friedenspräſensſtärke des Heeres ein. 

Kriegsminiſter von Verdy erklärte, er werde die eigentliche 
Specialbegründung in einer geheimen Commiſſionsſitzung liefern. 
Hier könne er nur ſo viel ſagen, daß Deutſchland bei den un⸗ 
aufhörlich fortſchreitenden Rüſtungen ſeiner Nachbarn nicht zurück⸗ 
ſtehen könne. 

Graf Moltke führte aus, daß heute eine ſichtbare Kriegsge⸗ 
fahr nicht beſtehe, alle Regierungen hätten friedliche Verſicherun⸗ 
gen gegeben. Trotzdem könne aber die Volksleidenſchaft jeden 
Augenblick auch gegen den Willen einer Regierung einen Krieg 
herbeiführen. Fürſten und Regierungen machten heute keine Kriege 
mehr, ſondern die Völker. Und ob der nächſte Krieg ſieben oder 
dreißig Jahre dauern werde, könne Niemand ſagen. Das einzige 
Sicherungsmittel für einen Staat ſei heute ein tüchtiges Heer. 

Abg. Richter (freiſ.) iſt der Anſicht, daß bei dieſer Vorlage 
nicht nur militäriſche, ſondern auch wirthſchaftliche Intereſſen ernſt⸗ 
lich erwogen werden müßten. Die Steuerlaſt ſei ſehr hoch ge⸗ 
worden, die Anleihen wüchſen ins Ungeheure. Fürſt Bismarck habe 
1888 unſere Militärmacht als ſtark genug bezeichnet, und ſeitdem 
hätten die Nachbarſtaaten ſich doch nicht ſo ſehr verändert. Die 
Regierung ändere jetzt ſelbſt das Septennat ab, es zeige ſich alſo, 
daß dasſelbe gar keine Bedeutung habe. Seine definitiye Entſchei⸗ 
dung über die neueren Forderungen machte Redner von dem Er⸗ 
gebniß der Commiſſionsberathung abhängig. Als Erſatz für die 
neuen Laſten forderte er dringend Abkürzung der Militärdienſtzeit. 

Kriegsminiſter von Verdy erwidert, bisher ſei das Septennat 
nicht aufgegeben. Darüber werde erſt ſpäter entſchieden werden. 
Ueber die Verkürzung der Dienſtzeit könne man in der Commiſſion 
weiter verhandeln, geſetzliche Beſtimmungen würden darüber kaum 
gemacht werden können. 

Abg. Windthorſt (Ctr.) behält ſeine Entſcheidung ſich bis nach 
der Commiſſionsberathung vor und äußert ebenfalls den Wunſch 
nach Abkürzung der Dienſtzeit. Was die Koſten der Vorlage und 
das Septennat betrifft, ſo äußerte ſich Redner wie der Abg. 
Richter. 

Abg. Buhl (natlib) und Graf Stollberg (conſ.) treten den 
Angriffen gegen das Septennat entgegen, die ganz unberechtigt 
ſeien. Was die neuen Forderungen betrifft, ſo hoffen beide Redner, 


daß in der Commiſſion die nöthigen Aufklärungen gegeben wer 
den, und dann werden ſie die Vorlage zur Sicherung des Reiches 


bewilligen. 
Darnach wird die Weiterbera 


„Sie will mir das Pferd verkaufen“, ſagte Lucie ſich über⸗ 


legend, „ich aber gebe jedenfalls nur den niedrigſten Preis 
dafür .... Ein gutes Pferd, ja,“ ſprach fie laut. „Als ich es 


zum letzten Mal ritt, meinte Herr Doyle indeß, es ſei nicht 
ganz feſt auf den Vorderfüßen!“ 


Aller Freudenglanz, der dieſelben jo unſagbar verſchönt hatte 


wich aus Viola's Zügen. 


„Das ſollte mir leid thun,“ ſtammelte ſie, „denn nun ſind 
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Sie vielleicht nicht geneigt, das Pferd von mir anzunehmen!“ 


Lucie's Augen erweiterten ſich. 8 


„Was wollen Sie damit ſagen? Wollen mir Sie es mir 1 


verkaufen? 

Viola ſchrak faſt zurück. f 

„O, nein, nein, gewiß nicht,“ ſtieß ſie aus, „ich wollte Sie 
vielmehr bitten, das Pferd von mir als Geſchenk anzunehmen!“ 

So kaltblütig Lucie auch war, im Moment fühlte ſie ſich 
durch die Großmuth dieſes Antrags denn doch beſchämt. Sie 
erröthete und ſprach zögernd: 

„Es iſt eine ſehr koſtbare Gabe, Viola, ich weiß nicht, 
ich dieſelbe von Ihnen annehmen darf.“ N 

„O, bitte, thun Sie es!“ 
Blick. „Wenn dieſe kleine Gabe Sie veranlaſſen könnte, 


damit ſehr, ſehr glücklich machen!“ 


Berechnend, wie ſie in allen Dingen war, hatte Lucie das 


Vortheilhafte dieſes Anerbietens ſchnell erwogen; dennoch klang 
ihre Stimme nicht viel weniger förmlich denn vorhin, als ſie 
erwiederte: „Da Sie Ihren Wunſch in ſocche 
muß ich denſelben freilich wohl erfüllen. 
Ihre Gabe an und danke Ihnen dafür. 
Sie mir, daß ich mich auch der Botſchaft meiner Tante entledige, 
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So negme ich denn 


Worte kleiden, 
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ſprach Viola mit leuchtendmm 
1 . beſſer 8 
von mir zu denken, und Sie dieſelbe als ein freundliches Er⸗ 
innerungszeichen von mir annehmen wollen, ſo würden Sie mich 


Doch nun geſtatten 


Parlamentarifches. 

Wie wir beſtimmt erfahren, liegt es durchaus im Wunſch 
der Reichsregierung, das Arbeiterſchutzgeſetz noch in 
dieſer Reichstagsſeſſion beendet zu ſehen. Nur wenn 
der Reichstag abſolut die Beſchlußfaſſung vertagen will, 
was aber den denkbar ſchlechteſten Eindruck machen würde, will 
die Reichsregierung damit einverſtanden ſich erklären, weil ihr 
dann nichts andres übrig bleibt. a 

Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf betr. die Errichtung 
eines Nationaldenkmales für Kaiſer Wilhelm J. 
in Berlin zugegangen. Es wird vorgeſchlagen, ein Reiterſtand⸗ 
bild gegenüber der Schloßfront auf den Terrain der niederzule⸗ 
genden Schloßfreiheit zu errichten. Der Spreecanal hinter der 
Schloßfreiheit ſoll zugeſchüttet werden. Für das Denkmal ſoll 
eine engere Concurrenz ausgeſchrieben werden, für welche die 
Mittel ſchon vorhanden ſind. Denn von den vom Reichstage 
bewilligten 100 000 Mark ſind bei der Vorconcurrenz nur 
32 000 Mk verwendet, jo daß noch 68 000 Mk. verfügbar 
bleiben. 

Eine Sitzung des preußiſchen Stavtsminiſteriums hat un⸗ 
ter dem Vorſitz des Reichskanzlers vou Caprivi ſtattgefunden, die 
ſich mit dem Schluß der preußiſchen Landtagsſeſſion beſchäftigte. 
Derſelbe wird um ſo eher vor Pfingſten erfolgen können, als 
5 Centrumspartei beſchloſſen hat, das Sperrgeldergeſetz abzu⸗ 
ehnen. 
i Die Vorlage betr. die Erhöhung der Gehälter 
der Reichsbeamten wird dem Reichstage beſtimmt ſofort nach 


Pfingſten zugehen. 


"Musland. 
Belgien. In der brüſſeler Antijclavereicon: 
ferenz, war bekanntlch ein Antrag auf Abänderung der ber⸗ 


liner Congoacte unterbreitet, der allgemeiner Zuſtimmung gewiß 
ſchien. Nun haben aber die vereinigten Staaten gegen dieſe 
Berathung proteſtirt und der Antrag wird daher wohl fallen 
gelaſſen werden. 

Bulgarien. In Burgas ſind mehrere Perſonen unter dem 
Verdacht hochverrätheriſcher Umtriebe verhaftet 
worden. f 

Dänemark. Der copenhagener Profeſſor Henningſen arbeitet 
an einem Bilde des Königs Chriſtian welches zum 
Geſchenk für den deutſchen Kaiſer beſtimmt iſt. a 

Frankreich. Die Regierung führt jetzt ebenfalls eine Art 
von Alters verſicherung ein. Den Kammern iſt ein 
Geſetzentwurf unterbreitet, welcher bezweckt, einen Penſionsfonds 
zu ſchaffen für Arbeiter, welche eine beſtimmte Reihe Arbeitsjahre 
hinter ſich haben oder wegen Schwäche arbeitsunfähig werden. 
Der Geſetzentwurf ermächtigt die Arbeiter, Einzahlungen bei 
einer Reihe von Verſicherungsgeſellſchaften zu machen, die dann 
eine ſtaatliche Subvention erhalten ſollen. — Am Himmelfahrts- 
tage iſt in Paris die internationale Telegraphencon⸗ 
ferenz eröffnet worden. Deutſcherſeits ſind bekanntlich Anträge 
kgeſtellt, welche eine erhebliche Ermäßigung der internationalen 
Depeſchengebühren bezwecken. — Aus Dahomey ſind ungünſtige 
Nachrichten eingegangen. Der Negerkönig hat allerdings die 
franzöſiſchen Gefangenen zurückgeſendet, bereitet aber auch einen 
neuen Angriff vor. 

Italien. Die römiſche Deputirtenkammer hat dem Mini⸗ 
fterpräfidenten Crispi mit 179 gegen 67 Stimmen ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilt, nachdem derſelbe ausführlich über 
die friedlichen Ziele ſeiner Politik geſprochen und dargelegt hatte, 
daß auch der Friedensbund in Wahrheit nichts Anders erſtrebe, 
als die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Curopa. 
Mährend dieſer Sitzung warf ein etwa 50jähriger Mann aus Flo⸗ 
renz, Namens Beccatini, ein Actenbündel in den Saal und for⸗ 
derte die Abgeordneten auf, ihm Gerechtigkeit zu verſchaffen. Die 
Unterſuchung ergab, daß man es mit einem harmloſen Menſchen 
zu thun hatte, der ungerechterweiſe einen Prozeß verloren zu 
haben glaubt. Man ertheilte ihm die Warnung, ſich ruhig zu 
verhalten und ließ ihn dann laufen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat am 
Mittwoch in Wien eine land- und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung 
eröffnet und feine beſten Wünſche für das Gedeihen des Unter— 
nehmens ausgeſprochen. — Bei dem erneuten Streik, welcher 
im reichenberger Revier in Böhmen ausgebrochen iſt, iſt es zu 
verſchiedenen Tumulten gekommen. Es iſt nun angeordnet, daß 
alle Anſammlungen von Streikenden ſofort zerſtreut werden. 

Rußland. Die „Times“ will aus zuverläfjigfter Quelle 
wiſſen, der Zar wolle die bisherige auswärtige Politik 
Rußlands umſtoßen. Von der radiealen Richtung in Frankreich 
ſpreche er mit Abſcheu, hingegen mit großer Hochachtung und 
wahrer Zuneigung von dem deutſchen Kaiſer. Dieſer Wechſel 


der Anſchauungen habe ſeit Fürſt Bismarcks Rücktritt ſich voll⸗ 
zogen. 


Der Manöverbeſuch des deutſchen Kaiſers in Rußland 


ließ.“ 

„Eine Botſchaft der Gräfin?“ wiederholte Viola über» 

t. 

„Ja“, antwortete Lucie mit Eiſeskälte. „Meine Tante hat 
ſich überlegt, daß es ſich ſchon der Dienſtleute wegen empfehlen 
würde, wenn ſie während der letzten Tage ihres Hierſeins mit 
Ihnen wie früher verkehrte, ſo ſehr ſie ſich auch gegen Sie ein⸗ 
genommen fühlt!“ 

Viola's Augen vergrößerten ſich förmlich. 

„So ſehr fie ſich auch gegen mich eingenommen fühlt?“ 
ſprach ſie ihrer ſchönen Feindin nach. 

„So ſagte ich,“ erwiderte dieſe. „Aber, bitte, blicken Sie 
doch mich nicht ſo empört an, ich habe ja mit der Sache per⸗ 
ſönlich wirklich gar Nichts zu thun. Ihre Stiefmutter hat ſich 
in Bezug auf Sie gewiſſe Dinge in den Kopf geſetzt, von 
denen ich abſolut Nichts weiß. Lag ich doch krank und ohne 
klares Bewußtſein. Nun, — kurz und gut, meine Tante läßt 
Ihnen ſagen, daß ſie von allem Vorgefallenen keine Erwähnung 
thun will. Sie mögen den Thee auf fünf Uhr in den Salon 
beſtellen; ſie werde dann ebenfalls dort erſcheinen. Damit wird 
den Leuten gegenüber wenigſtens der Schein gewahrt. Sind Sie 
damit einverſtanden. 

Viola hatte ihre Faſſung zurückgewonnen; 
herrſchte fie ſich. 

„Unbedingt!“ antwortete ſie jetzt. „Die Wünſche der Wittwe 
meines Vaters werden von mir ſtets berückſichtigt werden, ſo weit 
das in meinen Kräften ſteht.“ 

Noch einige ceremonielle Worte, auf welche Viola, eiſig an⸗ 
gefröſtelt, eben ſo förmlich antwortete, dann — zwei, drei Minu⸗ 


gewaltſam be⸗ 


| 


Spanien. Neue ſchwere Arbeiterunruhen wer: 
den berichtet: In mehreren Bergwerken bei Bilbao haben die 
Bergleute die Arbeit eingeſtellt. Tauſende von Bergleuten be: 
gaben ſich zu den Gruben und veranſtalteten eine Demonſtration 
zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages; dann verſuchte man 
eine große Eisengießerei zur Schließung zu zwingen. Die zur 
Zerſtreuung der Tumultuanten ausgeſandte Bürgergarde wurde 
mit Steinwürfen empfangen und mußte ſcharf ſchießen. Mehrere 
Arbeiter ſind getödtet und verwundet. Auch die Eiſenbahnar⸗ 
beiter ſtreiken, auf mehreren Bahnen hat der Betrieb einge: 
ſtellt werden müſſen. Ueber den ganzen Bezirk iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt worden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culm, 14. Mai. (Das Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Denkmal) vor dem Graudenzer Thor iſt nunmehr, nachdem 
die Planirungsarbeiten beendet find, ſoweit gefördert, da heute 
früh mit dem eigentlichen Bau des Denkmals begonnen werden 
konnte. Das Denkmal ſoll noch vor den Pfingſtfeiertagen fertig 
geſtellt werden. . 

— Roſenberg, 13. Mai. (Zu dem heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Remontemarkt) waren von den umwohnenden 
ländlichen Beſitzern und Gutsbeſitzern ca. 90 junge Pferde — faft 
durchweg ſchönes Material — an den Platz gebracht worden. 
Circa 30 Thiere wurden von der Commiſſion angekauft und 
recht gut bezahlt. 

Mewe, 14. Mai. Communalfteuer) Der dies⸗ 
jährige Procentſatz zur Aufbringung der Kämmereiabgaben wurde 
auf 300 Procent der Claſſen⸗ und Einkommenſteuer und 25 Bro- 
cent der Grund- und Gebäudeſteuer feſtgeſetzt. 

— Dirſchan, 14. Mai. (Ueber das Eiſenbahn⸗ 
Unglückh ſchreibt die „Dirſch. Ztg.“: Der geſtern Abend um 
10.30 Uhr in Dirſchau fällige Danziger Schnellzug fuhr mit voll⸗ 
ſter Fahrgeſchwindigkeit in den hieſigen Bahnhof ein. Die Loco⸗ 
motive, — den ganzen Zug mit ſich reißend — ſetzte über den 
ca. 25 Schritt breiten Bahnſteig und fuhr mit vollſter Kraft 25 
Schritt in das Empfangsgebäude, alles zerſtörend. Der ganze Zug, 
beſtehend aus Locomotive, Tender, Packwagen, Poſtwagen und 2 
Perſonenwagen wurde total zertrümmert. Sämmtliche Wagen 
thürmten ſich übereinander. Glüclicherweije befanden ſich nur we: 
nige Paſſagiere im Zuge. Todt ſind der Locomotivführer Helwig 
aus Danzig, ein Heizer und ein Paſſagier, anſcheinend ein Rad- 
fahrer, Nemens Arthur Schulte, wie eiue Karte aus feiner Viſi— 
tenkartentaſche ergab. Von den Poſt⸗ und Zugbeamten find meh: 
rere leicht, von den Paſſagieren ebenfalls mehrere glücklicherweise 
nur leicht verwundet. Mit welcher Wucht der Zug in das Em⸗ 
pfangsgebäude einfuhr, ergiebt ſich daraus, daß nicht nur die 
äußere Mauer total zertrümmert, ſondern auch das Abfertigungs- 
Bureau für das Fahrperſonal und die KHerven-Netirade im Ge⸗ 
bäude zerſtört wurden. Die Bureau Beamten, ſowie die auf dem 
Bahnſteig Wandelnden konnten ſich rechtzeitig retten. Die Loco— 
motive durchſchlug den Fußboden und liegt theils im Keller, theils 
ragt ſie bis zum 2. Stockwerk im Empfangsgebäude in die Höhe 
und hat daſſelbe auch in Brand geſetzt. Der Brand wurde durch 
die ſchnell herbeigeſchaffte Bahnhofsſpritze bald gedämpft, doch läßt 
ſich noch nicht überſehen, welchen Schaden derſelbe in den Räu⸗— 
men der über der Unglücksſtätte im 2. Stockwerke befindlichen 
Wohnung der Frau Hoflieferant Hauer angerichtet hat. Aerztliche 
Hilfe war auf der Stätte des Unglücks ſchnell zur Hand. Das 
wackere Bahnperſonal revidirte mit Lebensgefahr die einzelnen 
Abtheilungen der zerſtörten und übereinander gethürmten Wagen, 
Umſchau nach Todten und Verwundeten haltend. Bei Fackelbe⸗ 
luchtung wurden die Räumungsarbeiten vorgenommen. Auf welche 
Weiſe das entſetzliche Unglück herbeigeführt wurde — ob durch 
ein Verfſehen des Perſonals oder durch Verſagung der Carpenter: 
Bremſe beim Einfahren des Zuges in den Bahnhof, wird wohl 
niemals aufgeltärt werden, da Locomotivführer und Heizer unter 
den Trümmern der Locomotive begraben lie zen. Das ganze große 
Zerſtörungsunglück mit all ſeinen furchtbaren Schreckniſſen war 
das Werk eines Angenblickes. Ein donneractiges Getöſe giug vor 
fi, das weithin ſchallte und anzuhören war, als ob ein ſurcht— 
bares Gewitrer herrſchte, der Bahnhof erzitterte in ſeinon Grund⸗ 
veſten, Wände ſtürzten ein, ein Krach, — die Wagen zertrüm— 
merten, ſuhren ineinander, barſten auseinander, dann war Alles 
ſtill. — Die Eiſenbahn⸗Cataſtrophe hat 3 Todesfälle herbeigeführt: 
Locomolivführer Hellwig, Heizer Groth, Poſtaſſiſtent Schulte, und hat 
zwei ſchwere Ver'etzungen, ſowie leichte Verletzungen faſt ſämmtlicher 
Paſſagiere, der Zug⸗ und Poſtbeamten zur Folge gehabt. Der 
Schaden an Be iebsmaterial, Utenſilien ꝛc. der Königl. Oſtbahn⸗ 
iſt ein bedeute er. 

Danzig, 14 Mai. (Die General verſa m m⸗ 
lung der Vaterländiſchen Frauenvereine 
Weſtpreußens) fand geſtern unter dem Vorſitz der Ober⸗ 
präſidentin v. Leipziger im Landeshauſe zu Danzig ſtatt Nach 
dem von Regierungsrath Kühne erſtatteten Jahresbericht zählte 
— EEE en su 


ten und fie ftand wieder draußen auf dem Corridor, troſtloſer 
denn je zuvor, ſchmerzlich getroffen bis tief ins liebewarme Herz. 

Auch nicht ein einziges Wort, das auf ihre Zukunft Bezug 
hatte, nicht ein einziges theilnehmendes Wort hatte das hochmü⸗ 
thige Fräulein von Metland für das arme Mädchen gehabt! 

Um fünf Uhr fanden ſich die drei Damen wirklich im Wohn⸗ 
zimmer zum Thee zuſammen. Wärme und Herzlichkeit jedoch 
ſaßen nicht mit ihnen zu Gaſte. 

Die Gräfin drückte einen Kuß auf die Stirn des jungen 
Mädchens und beantwortete deren Fragen nach ihrem Befinden 
mit kühler Höflichkeit. Das war Alles. Dann wandte ſie ſich 
an ihre Nichte und beſprach mit dieſer lang und breit, wie ſie 
das Haus, welches ihr als Wittwenſitz gehörte, einrichten wolle. 

Viola ſaß ſchweigend daneben, verurtheilt, die höchſt unlieb⸗ 
. zu ſpielen, ſich einſam und verlaſſen fühlend zum 

terben. 

Wenn die Herren nur erſt heimkehrten! Ihre Gegenwart 
mußte Leben und Bewegung in das Gemach bringen. Und ſie 
mußten jeden Augenblick kommen, war es doch draußen ſchon 
vollſtändig finſter geworden. 

Die Gräfin mußte ſich offenbar mit demſelben Gedanken 
tragen, denn ſie blickte plötzlich auf und rief, zu Lucie gewandt: 

„Wie lange Alfred und Adrian ausbleiben! Sie ſollten 
längſt hier ſein!“ 

Einige Minuten vergingen in beinahe lautloſem Schweigen. 
Viola wußte nicht, warum ſich plötzlich eine ſo unbezwingbare 
Unruhe ihrer bemächtigte. Trotz der Wärme im Zimmer ſchüt⸗ 
telte es ſie eiſig und plötzlich ſprang ſie mit einem lauten Schrei 
auf, während heftig die Thür aufgeriſſen wurde und Simkins 
der alte Haushofmeiſter, hereinſtürzte. 


der im Jahre 1883 gegründete Verband der Vaterländiſchen | 
Frauenvereine der Provinz, welcher am Schluſſe des Jahres 
1884 erſt 23 Vereine mit einem Vermögen von 3167 Mark 
umfaßte, am Schluſſe des vorigen Jahres 32 Vereine mit 3789 
Mitgliedern und einem Vermögen von 89 803 Mk. Die Ge⸗ 
ſammtausgabe der Vereine im Jahre 1889 betrug 106 679 Mk., 
die Aufwendungen für Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 14 426 Mark, 
die Zahl der Krankenpflegerinnen 23. Ein Kreisverein für die 
Danziger Niederung, ein Kreisverein Elbing und der in Vands⸗ 
burg beſtehende Frauen⸗Verein ſtehen im Begriffe, ſich dem Ver⸗ 
bande anzuſchließen. Die Thätigkeit des Verbands⸗Vorſtandes 
und einer Anzahl Zweigvereine iſt wie im Jahre 1888, ſo auch 
1889 vorzugsweiſe durch die Ueberſchwemmungs-Notſthände in 
Anſpruch genommen worden. Es wurde im letzteren Jahre dem 
Verbande vom Hauptverbande eine Zuwendung von 40000 Mk. 
gemacht, der Verband hat zur Linderung der Noth 47 200 Mark 
verausgabt. Der Verband wird ſich in dieſem Jahre den Vor: 
bereitungen für die Pflege verwundeter und erkrankter Krieger 
zuwenden und ſich zu dieſem Zwecke mit den kürzlich in unſerer 
Provinz gegründeten 17 Männer⸗Vereinen vom Rothen Kreuz 
in Verbindung ſetzen. Demnächſt wird ſich der Verband die 
weitere Ausbreitung der Diaconie angelegen fein laſſen. Empfoh⸗ 
len wird die Errichtung von Muſterſammlungen, während die 
hauswirthſchaftliche Ausbildung armer Mädchen als offene Frage 
betrachtet und Anregungen auf dieſem Gebiete gern entgegenge— 
nommen werden. Es wurde beſchloſſen, falls der Central-Vor⸗ 
ſtand in Berlin ſeine Zuſtimmung giebt, den Vorſtand in Zur 
kunft um vier Mitglieder zu vergrößern. Es ſollen dann aus 
dem Regierungsbezirk Danzig außer den beiden Vorſitzenden, dem 
Schatzmeiſter und dem Schriftführer ſechs und aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder acht Mitglieder in den Vorſtand ge: 
wählt werden. Als ſtellvertretende Vorſitzende wurde Reg.⸗Prä⸗ 
ſidentin v. Heppe, als Schriftführer Regierungsrath Kühne und 
als Schatzmeiſter Ober⸗Regierungsrath Rahtlev, die ſämmtlich 
cooptirt waren, betätigt. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder, Frau Geheimrath Engler-Berent, Frau Fabrikbeſitzer 
Goldfarb⸗ Stargard und Rentier Reichenberg-Elbing, wurden 
wiedergewählt, für den Regierungsbezirk Marienwerder Gräfin 
Stolberg-Tütz neugewählt. 

— Königsberg, 14. Mai. (Das Kaiſerpaar in Kö 
nigsberg. Der Kaiſer und die Ratjerin find am Mittwoch Vorm. 
in der alten preußiſchen Krönungsſtadt angekommen und auf dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Bahnhofe von den Spitzen der Militär- und Civil⸗ 
behörden begrüßt worden. Nach dem Abſchreiten der Ehrencompa⸗ 
gnie hielten beide Majeſtäten ihren feierlichen Einzug in die 
glänzend geſchmückten Straßen. An einer großen Ehrenpforte be 
grüßte der Bürgermeiſter und 50 Ehrenjungfrauen in roſa und 
lichtblau gekleidet, und in verſchiedenen Gruppen Handel und 
Wandel, Induſtrie und Schiffahrt darſtellend die hohen Gäſte. 
Auf die Anſprache des Bürgermeiſters, welche die Beziehungen 
der Stadt zu den Hohenzollern darſtellte, erwiderte der 
Kaiſer, indem er zunächſt ſeinen herzlichen Dank für den 
freundlichen Empfang ausſprach. Er erwähnte dann, daß er 
mit ſeinem Großvater ſchon in Königsberg geweſen, und wie 
theuer dieſem die Stadt geweſen, in welcher er in ſeiner Jugend 
ſchwere Jahre verbracht. „Seien Sie verſichert,“ ſchloß der 
Kaiſer, „daß auch ich in den Bahnen meines Großvaters wandeln 
werde und daß die Stadt Königsberg in meinem Herzen ſtets 
einen beſondern Platz einnehmen wird.“ Uuter Güitafjierescorte 
Kanonendonner und Glockengeläut, und unendlichem Jubel der 
Volksmenge wurde dann der Weg zum Schloſſe fortgeſetzt, wo 
eine zweite Ehrencompagnie und die inactiven Generäle Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Im Schloſſe war große Vorſtellung 
hochſtehender Perſonen aus der Stadt und der Provinz, worauf 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zur Parade der königsberger 
Garniſon begaben. Auf dem Paradeplatze beſichtigte der Kaiſer 
auch die erſchienenen Kriegervereine und führte ſeiner Gemahlin 
das oſtpreußiſche Grenadierregiment ſeines Vaters perſönlich vor. 
An der Spitze der Fahnencompagnie des Regimentes kehrte der 
Kaiſer unter unausgeſetzten Hochrufen zur Stadt zurück. Abends 
war großes Galadiner, bei welchem der Kaiſer auf das Wohl und 
Gedeihen der Provinz trank. Am Donnerſtag Vormittag fand 
zunächſt großer Gottesdienſt in Gegenwart des Kaiſerpaares ſtatt 
und ſodann eine Feier in der Univerſität. Heute Freitag giebt die 
Provinz den kaiſerlichen Majeſtäten ein Mahl, worauf die Abreiſe 
erfolgt. Der Trinkſpruch, welchen Kaiſer Wilhelm ausgebracht hat, 
lautet: „Es war ſchon längſt die Abſicht der Kaiſerin und die Meinige 
hierher zu kommen, um die Provinz zu begrüßen. Ich freue 
Mich deshalb um fo mehr, daß ich jetzt die Gelegenheit habe, 
Sie hier zu ſehen. Seien Sie mir Alle herzlich willkommen in 
dieſen Räumen, die ſchon Manches von Unſerer Geſchichte 
ſehen haben und davon erzählen können. 


cher von Beiden?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


geworfenen Vaterlandes von hier, find doch hier die Tugenden 
aushaltender Treue, der Hoffnung auf beſſere Zeiten, des Feſt⸗ 
haltens in der Liebe zu dem angeſtammten Königshauſe köſtlich 
erblüht. Ich für Meine Perſon hänge ganz beſonders an der 
Provinz, denn viele Ihrer Söhne ſah Ich; in Meinem militäri⸗ 
ſchen Leben habe Ich fie in den verſchiedenſten Commandover⸗ 
hältniſſen unter Mir gehabt, tüchtigere Männer habe ich ſelten 
geſehen, tüchtigere Männer auch in höheren Stellungen nicht 
gefunden Die Provinz iſt nach Meiner Ueberzeugung die Säule 
des Vaterlandes eine Quelle für die Entwickelung des Königs⸗ 
reiches Preußen. Die große landwirthſchaftliche Bevölkerung, 
die hier in dieſer Provinz ihre ſtrebſamen Arbeiten und ihr 
förderliches Wirken vollzieht, iſt der Boden, aus dem Wir unſere 
Kraft ſchöpfen, und Ich halte es für Meine Pflicht, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß für dieſe Landbevölkerung geſorgt, und daß ſie geſtärkt 
und erhalten werde, das werde Ich thun, ſo lange Ich regiere. 
Ich erhebe Mein Glas und trinke auf die Wohlfahrt und das 
Gedeihen der Provinz Oſtpreußen. Möge ſie fortſchreitend ſich he: 
den, möge ſie fortſchreitend blühen, möge ſie verſchont bleiben von 
Krieg und Kriegszeiten. Sollte es aber nach Gottes Rathſchluß 
Mir auferlegt ſein, Mich Meiner Haut zu wehren, fo wird Oft 
preußens Schwert nicht minder ſcharf dem Feinde mitſpielen, wie 
es dies im Jahre 1870 that. Ich erhebe mein Glas und trinke 
auf das Wohl der Provinz, Sie lebe hoch, hoch, hoch!“ 


Jocales. 
Thorn, den 16. Mai 1890. 


— Jubiläum. Der in allen Kreiſen unferer Stadt bekannte But 
druckereibeſitzer Ernſt Lambeck beging geſtern fein s0 jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. Am 15. Nai 1840 begründete der Jubilar bierſelbſt die 
erſte Buchbandlung und ein Verlagsgeſchäft und bat während der 
50 Jahre allezeit das Geſchäft ſelbſt geleitet. Die Feier dieſes ſeltenen 
und denkwürdigen Tages wurde unter allgemeinſter Theilnahme aus Nah 
und Fern begangen. Schon am Vorabende brachte die Liedertafel dem 
Jubilar eine mufifalifhe Ovation, während am Feſttage früh 7 Ubr 
die Capelle d 8 Pionirvataillons ein Ständchen brachte, dem ſich um 
8 Uhr die des Regiments v. d. Marwitz mit einigen Biecen anſchloß. 
Darauf begab ſich das Perſonal der Druckerei zu dem Jubilar, ſprach 
ihm die berzlichſten Glückwünſche aus und überreichte ihm die geſtifteten 
Erinnerungsgaben, beſtehend aus einem Gruppenbilde und einem mit 
Widmung und Gewerbeenblemen verſehenen Weinglas. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden fanden ſich dann Freunde und Bekannte des Jubilars 
ein, welche ebenfalls ihre Glückwünſche abſtatteten und mit ihnen 
Deputationen der verſchiedenen Körperſchaften und Vereine der Stadt, 
denen der Geſeierte zum Theil angehört, oder für welche er gewirkt hat 
Als erſte Deputation erſchien Weinbändler Schwarz und Stadtrath 
Kittler für die Handelskammer, dann eine Deputation der Loge und 
Landrath Krahmer als Vertreter des Kreisausſchuſſes und um 12 Uhr 
Erſter Bürgermeiſter Bender, Profeſſor Boethke und Bürgermeiſter 
Schuſtehrus für den Magiſtrat und die Stadtverordneten. In einer 
längeren Rede feierte der Erſte Bürgermeiſter die Verdienſte des 
Jubilars um das ſtädtiſche Gemeinweſen, um Kunſt und Wiſſenſchaft 
und überreichte dem Gefeierten die in roth Sammet gebundene, geſchmack⸗ 
voll ausgeführte Urkunde, laut welcher der Stadtrath Lambeck zum Ehren⸗ 
bürger von Thorn ernannt iſt. Die Urkunde hat folgenden Wortlaut: 
„Wir Magiſtrat und Stadtverordnete der Königlich Preußiſchen 
Stadt Thorn urkunden und bekennen biermit für uns und unſere Nach- 
folger, daß wir dem Herrn Verlagsbuchhändler Ernſt Lambeck das 
Ehrenbürgerrecht hieſiger Stadt ſammt allen geſetzlich damit verbunde- 
nen Gerechtſamen und Befugniſſen verlieben haben und Kraft dieſes 
Briefes verleihen. Wir wünſchen hierdurch an dem Tage, an welchem 
Herr Lambeck auf ein fünſzigjähriges Wirken als Bürger unſerer Stadt 
zurückſchaut, Zeugniß abzulegen dafür, daß er feiner Bürgerpflicht jeder⸗ 
zeit auf das Ehrenvollſte genügt in den verſchiedenſten Ehrenämtern, — 
als Stadtverordneter, als Mitglied des Magiſtrats, ſeit mehr denn 31 

Jahren, als Vertreter der Stadt in den Kreis- und Provinzialbehörden 
und im Herreuhauſe der Monarchie unſerer Stadt und dem Vaterlande 
werthvolle Dienſte geleiſtet und ſich hohe Anerkennung und Werth⸗ 
ſchätzung bei feinen Mitbürgern errungen hat. Deß zu Urkund baden wir 
dieſen Brief fertigen und mit dem Siegel unſerer Stadt verſeben laſſen. 
Thorn, den 15. Mai 1890. Der Magiſtrat, Bender, Erſter Bürgermeiſter 
Die Stadtverordnetenverſammlung, Bötbke, Stadtverordneten -Vorſteher. 
Nach Verleſung der Urkunde ergriff der Profeſſor Boethke das Wort 
im Namen der Stadtverordneten und ſprach zugleich die Glückwünſche 
des Gymnaſiums und des Coppernicusvereins aus. In längerer Rede 
bedankte ſich der neue Ehrenbürger für die ihm erwieſenen Auszeichnun⸗ 
gen, und wies die ihm zugeſprochenen Verdienſte als weit überſchätzt zu⸗ 
rück. Auch der Verein ſchleſiſcher Buchhändler hatten Vertreter enkſandt. 
Um ½2 Ubr fanden ſich die Theilnehmer am Feſte in der 
Loge ein, wo ein Frühſtück arrangirt war. Hier nahm nochmals der 
Erſte Bürgermeiſter Bender das Wort zu einer Lobrede auf den Ju⸗ 
bilar, die mit einem Hoch auf die fernere Rüſtigkeit deſſelben ausklang · 
Der Beglückwünſchte antwortete bierauf mit einer Schilderung 
ſeines langen Lebens, ſprach von ſeinen Reiſen, von ſeiner Ankunft 
in dem damals ein Drittel ſo großen Thorn von der Entwickelung 
der Stadt und endete mit dem Wunſche, daß die Stadt ſtets tüchtige, 
brave Männer an ihrer Spitze ſeben möge. Unter den vielen Feſt⸗ 
ſpenden befand ſich auch ein, vom Commiſſionär der Firma, dem Buch⸗ 
bändler K. F. Köbler, gewidmeter goldener Weinkelch, der in der 
Verſammlung kreiſte und unter verſchiedenen Trinkſprüchen geleert wurde. 
Der Sobn des Gefeierten, Buchhändler Walter Lambeck, verlas lodann die 
durch perſönliche Beziehungen intereſſanteſten der äußerſt zahlreich aus allen 
Gegenden eingelaufenen ſchriftlichen Gratulationen, unter welchen beſonders 
ein humoriſtiſches Gedicht des Dr. Franz Hirsch, Sohn unſeres 
Profeſſors Hirſch, gefiel. Gegen ſechs Ubr endete die in jeder Beziehung 
angenehm verlaufene Feier in der Loge. — Dem Perſonal war in 
Arenz Hotel ein Abendeſſen hergerichtet worden, das mit Feſtreden und 
Geſang ebenſo gemüthlich verlief. 

— Perſonalie Haurtzollamtsaſſiſtent Knutb in Thorn iſt nach 
Danzig verſetzt. a 

— Ziegelei. Das alljäbrlich am Himmelfahrtstage übliche Concert 
der Liedertafel war des ſchlechteu Wetters halber nicht fo gut beſucht 
wie in den Vorjahren. Zwar hatten ſich einige 40 Sänger eingefunden, 
welche denn alsbald auch im Saale Ihre Geſänge ertönen ließen, aber 
das Publikum bat zum größeren Theil doch Furcht vor der Ungunſt 
des Wetters gehabt und iſt zu Hauſe geblieben. 

o- Coppernicus⸗Stiſtung für Jungfrauen. Das am Mittwoch 
veranſtaltete Sommerfeſt nahm einen glänzenden Verlauf Dank der 
gütigen Vermittlung der Frau General von Redern, ſpielten ab: 
wechſelnd die Capellen der drei Regimenter v. d. Marwitz, von Borcke 
und von Schmidt. Eine Anzahl junger Damen aus Militär⸗ und 
Civiltreiſen hatte den Verkauf von Blumen, Speiſen und Getränken 
freundlichſt übernommen. Der Schützengarten war feſtlich geſchmückt 
nud eignete ſich zumal bei der trüben Wittung, für dieſen Zweck vor⸗ 


trefflich. Der Stiftung, aus welcher Mädchen zum Zwecke ibrer Aus⸗ 
bildung unterſtützt werden, iſt aus dieſeia Feſte ein Reinertrag von ca 
1050 Mk. zugefloſſen. 

— Ueber den Vortrag, welchen Lieut. Märker geſtern Abend im 
Gymnaſium über: „Den Aufſtand in Oſtafrika“ hielt, werden wir in 
morgiger Nummer berichten. 

Monatsoper. Geſtern ging Roſſints berrliche Over „Tell“ 
über die Bübne. Es iſt die genialſte und vollkommenſte Schöpfung 
des bedeutenden italieniſchen Meiſters der durch ſie in Bezug 
auf gut durchgeführte Individualiſirung und Cpbaraeteriſtik, durch 
zroßenz Harmoniereichthum, dramatteches Leben und Kunſt der 
Inſtrumentation übertraf. Dagegen iſt der Text eine unbebolfene, 
ſchlechte Nachahmung des bochvollendeten Schiller'ſchen Dramas. 
Ueber der Aufführung waltete ein ſeltenes Meißgeſchick. Die von aus⸗ 
wärts verſchriebenen Noten kamen nicht rechtzeitig, ſondern erſt am 
Abende vorher an, ſodaß nur der geftrige Vormittag zur Probe frei⸗ 
ſtand. Hier ſtellte es ſich aber Heraus, daß die Partitur und die 
Stimmen von Fehlern und falſchen Strichen wimmelten, deren völlige 
Beſeitigung trotz der angeſtrengteſten Bemühungen nicht möglich war. 
In Folge deſſen klappte nicht Alles, wie es ſollte und wir es gewohnt 
ſind, trotz der redlichen Bemübungen aller Sänger. Frl. Ottermann 
fang die Mathilde mit großer Kunſt und Sicherheit und erwarb ſich 
den lebhaften Beifall des Publikums insbeſondere durch die Romanze: 
„Du ſtiller Wald“ und das Duett im zweiten Act mit Arnold, den 
Herr Dworsky fang. Vorzüglich gelang auch das Terzett im zweiten 
Act zwiſchen Arnold, Tell (Herr Städing) und Waltber (Herr Düſing). 
Die Direction wird ſich gewiß bemühen, die durch das Zuſammentreffen 
eigentbümlicher Umſtände entſtandene Scharte auszuwetzen. 

— Mitwirkung von Geiſtlichen bei der Invalidenver⸗ 
ſicherung. Der Biſchof von Ermland. Dr. Thiel, hat in Betreff der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter eine Verfügung an 
die Diöceſan-Pfarrer erlaſſen, in der es heißt: Nachdem die ſtaatlichen 
Bebörden ſich in hervorragender Weiſe der arbeitenden Klaſſen unſeres 
Volkes annehmen, wird es zugleich der ſocialen Aufgabe unſerer Kirche 
entſprechend, Pflicht ibrer Diener ſein, jene Beſtrebungen der weltlichen 
Organe nach Möglichkeit zu unterſtützen und zu fördern. Die Geiſtlichen 
werden erſu cht, die Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſorgfältig zu ftudiren, 
die Kenntniß derſelben nach Kräften zu verbreiten und beſonders die 
verſicherungspflichtigen Arbeiter ſowohl als auch die Arbeitgeber darüber 
näher zu unterrichten. 

— Laudwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw. Mitth.“ ſchreiben: 
Die „ſtrengen Herren“ baben allerdings ein etwas kühleres Wetter ge⸗ 
bracht, doch bielt das Thermometer ſich immer noch auf + 40 R., fo 
daß die ungewöhnlich weit vorgeſchrittene Vegetation durch keinen Nacht⸗ 
froſt beſchädigt wurde. Das Getreide geht jetzt in Folge deſſen weniger 
ſchnell in die Höhe, bildet dafür aber ſein Wurzelſyſtem beſſer aus und 
verſtärkt die Halme, man kann deshalb die berrſchende Witterung nur 
als eine möglichſt günſtige bezeichnen. Auch in anderen Ländern lobt 
man den Stand der Saaten und bat für die kommende Erndte die 
beſten Hoffnungen, denn nicht nur in ganz Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſpricht man ſich befriedigt darüber aus, ſondern auch Podolien 
und Beſſarabien weiſen recht ſchöne Felder auf und man wünſcht ſich 
bis jetzt nur in der Gegend von Odeſſa, ſowie am Dniepr Regen, ohne 
jedoch dort wegen Dürre ſchon Klage geführt zu haben. 

— Cirens. Der hier gut bekannte Circus Kolzer wird hier ein- 
treffen und am Dienftag feine Vorſtellungen beginnen. 

a Wegen Kohlendiebſtahls wurden vier Schulfungen an der 
Weichſel feſtgenommen; da ſie das ſtrafmäßige Alter noch nicht haben, 
ſind ſie den Lehrern überantwortet worden. 

a. Polizeibericht. 16 Perſonen wurden verbaftet, darunter ſechs 
welche Straßenfchlägerei und groben Unfug verurſacht haben. 


. ² reger 
Aus Nah und Fern. 


(Neuer Stoff für Theater ⸗Decoratio⸗ 
nen.) Einem in der neueſten Nummer des „Centralblatts der 
Bauverwaltung“ veröffentlichten Circularerlaß der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und des Innern an die Regierungspräſi⸗ 
denten entnehmen wir Folgendes: Den Decorationsmalern 
Müller und Schäfer in Berlin iſt es gelungen, einen Stoff für 
Theater = Decorationen aus reinem Asbeſt⸗ Gewebe herzuſtellen, 
welcher bei der von der berliner Feuerwehr ausgeführten Probe 
als möglichſt feuerſicher erachtet worden iſt. Insbeſondere iſt 
dieſer Stoff auch geeignet, die Herrichtung feuerſicherer Podien 
im Sinne der neuen Landespolizei⸗Verordnung über Bau und 
Einrichtung von Theatern zu erleichtern. 

* (Allerlei) In Mahlerten bei Hildesheim ſchlug der Blitz 
in die ſtark gefünte Kirche ein, wobei zwei Kinder und zwei Erwachſene 
getödtet, vier Perſonen gelähmt und zehn geblendet wurden. — Bei dem 
Brande einer Kugelfabrik in Avigliano in Italien find 
19 Perſonen getödtet, fünf ſchwer, 13 leicht verletzt. — Die nord⸗ 
amerikaniſche Stadt Akron iſt durch einen Wir belſturm ſchwer 
verbeert. 15 Perſonen find todt, 40 verwundet. — Eine Sen: 
ſationsaffaire beſchäftigt Berlin. Vor 14 Tagen war die zwei- 
jährige Tochter eines Milchhändlers Heno im Süden der Stadt ſpurlos 
verſchwunden. Jetzt iſt die Kleine in dem nahen Mariendorf entdeckt. 
Entführerin war ein 22jähriges Mädchen, Namens Marie Necke, die 
geiſtesgeſtört zu fein ſcheint. Sie hat das geraubte Kind bald erheblich 
gemißhandelt, bald zärtlich geliebkoſt, ihm auch die eigenen goldenen 
Obrringe in den Ohren befefligt, nachdem fie mit einer Stopfnadel 
Löcher in die Obren gebohrt batte. Die Necke geſtebt auch ein, daß 
fie auf dem Tempelboferſelde eine Arbeiterkrou bewogen bat, ihr ein 
halbjäbriges Kind, welches fie im Wagen umberzufahren verſprach, anzu⸗ 
vertrauen. Dieſes Kind hat die Necke dann ermordet, indem ſie ihm 
Erde in den Mund ſtopfte. Als Motiv der That bat fie angegeben, ſie 
gebrauche den Wagen für ihre Kleine, d. h. die geraubte kleine Heno. — 
Die Gas noth in Hamburg, welche am Montag und Dienſtag durch 
den Streik der Gasarbeiter verurſacht war, iſt am Mittwoch durch die 
Einfielung von Hiltskräften einigermaßen gehoben, doch iſt es ſchwer, 
geeignete Leute zu bekommen, weil die Beſchäftigung eine anſtrengende 
iſt. Wie an den vorbergebenden Abenden, ſo kam es auch Mittwoch 
Abend in der Steinſtraße zu zablreichen Zuſammenrottungen Bei dem 
Einſchreiten der Schutzleute, welche die Säbel gezogen batten, zerſtreute 
ſich die Menge ſchnell unter Johlen und Schreien. Berittene Schutz⸗ 
leute traten nicht in Thätigkeit. Die Pferdebahnwagen paſſirten ſeit 
9 Uhr Abends die Steinſtraße nicht mehr, die Endſtation war nach 
dem Ratbhausmarkt verlegt worden. Um 11 Uhr Abends wurden die 
zur Verſtärkung berangezogenen Schutzleute entlaſſen. 

— ... 
CTandwirthſchaftliches. 


(Saatenſtand in Polen.) Aus Warſchau vom 10. Mai wird 
geſchrieben: Das warme Wetter und der reichliche Regen haben das 
Wachstbum der Pflanzen außerordentlich gefördert. Der Erdboden iſt 
mit Feuchtigkeit genügend getränkt. Der Roggen iſt ſoweit entwickelt, 


daß die Aebren ſchon in wenigen Tagen zum Vorſchein kommen werden. 
Nicht minder üppig iſt die Weizenſaat. Das Sommergetreide ſteht 
durchweg ſchön. Aus den Gouvernements des Kaiſerreichs lauten die 
Saatennachrichten ebenfalls fehr günſtig. 


Handels Nachrichten. 
Mühlenbericht. 


Bromberg, den 8. Mai 1890. 


: Bisher 

Weizen Fabrikate % 
Gries N. 1 [7 80 171% 
do. 2 „ Aenne 16.40 
Kaiſerauszugmebl. . 18 — 1740 
Mehl 000 417 — 16140 
do. 00 weiß Band 14 — 13 | 80 
Mehr 00 gelb Band. 12 80 11 13 | 60 
AD. O een An 101 20 
Futtermell 540 5 | 40 
% 5 — 5 — 
Roggen: Fabrikate: 5 
Mei 0 eee Kg | %8 13 | 
* 221.7 diene zeil 39 1240 
AR. 5 : 7 40 114 80 


do. S 

Gemengt Mell 10 00 
Süro D 5 40 
Kleie „ 60 


Gerſten Fabrikate: 
Graupe Nr.. 


(Pro 50 Kilo oder 100 Pfund.) 
S 
S 


do 2 41550 15 | 50 
do. = syalıcy“ 14 | 50 14 | 50 
do. „ 13 50 13 50 
do. „ 5 134 — Is 
do. 6 12 50 12 | 50 
do. gro see I 
Grütze Nr. 1 13 | 50 13 | 50 
D 2 f 124 50 124 50 
do. . 12 124 — 
ochme htl 1040 10 | 40 
Butterneht "7, 5 80 5 80 
Buchweizengrütze ! 1520 15 20 
do: Ins 14 |.5u 14 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnabme von 30 Cent nern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Cir. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Elr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein= 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


5 Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 16 Mal. 1890. 


Zulubr: bedeutend. Ml. Pf. ] Verkebr. stark. Mk. Pf. 
Weizen à 50 Kg., 8 70 Aale 4 / Kg. 1 — 
Roggen = 7 60 il; Barbinen 8. — 30 
Gerſte 1 610 / Krebſe große aSchock 3 — 
Hafer ” 8 — kleine P 1 50 
Erbien „ 6 90 [ Rotbkohl a Kopf — 20 
Stroh „ 3 50 [ Weißkobl > — 20 
eu 5 250 Koblrüben aSchock — — 
Kartoffeln 2 120 Zwiebeln A K — 15 
- Eier u Ml. — 60 

Gänſe a Paar — — 
Butter 4 ½ Kg. — 80 Puten a Stck. 8 — 
Nindfleiſch x — 50 ||| Kapaunen . — — 
Faun ee = — 50 Hühner — 2 50 
mmelfleif 1 Zaun ».. junge a Paar 1 20 
Schweinefleiſchh „ — 0 Enten Hr 5 5 — — 

echte * — 60 Tauben ol 7 
Zander F — 60 Aepfel 2 Pfd. — 20 
Karpfen — — — [ Spargel a /½ Ng. — 60 
Schleie a — 50 Spinat 2 — 05 
Barſe ” — 60 Salat 6 Köpfe — 10 
Karauſche * — 50 Radieschen 3BBund — — 
Veel Me nd . 22 
ie = ohrrüben 3 Bund — 25 
Weißfiſche 15 Stachelbeeren Maaß — 15 

Telegraphiſche Schlußcourſe. 
exlin, den 14. Weai 
Tendenzlder Fondsbörſe: 1eit. 


Ruiſiſche Banknolen p. Uassa - 23u 230 
Wechſel auf Warſchau kurz 229.75 229,40 
Deutſche Reichsanleibe 3%, proc. . 101,40 | 101,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 67,20 67,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,10 63,30 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼ proe. 99,20 99,20 
Disionto Commandıt Antbeile  . 217,70. | 217,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,45. | 172,30 

Weizen: Wai . „ Fer? . 198,75 199, 

September-Dectober . 183,50 | 184, 
loco in New:NMort 99,60 99,75 

Roggen: looo t HIER 150, 159, 
Mai one 5 9 2 5 158, 158,75 
Zu i „e. gun en 159,20 159,50 
HFeptember⸗Oetober 132, 122,50 
Rüböl: Mai ms „Cl, Sünden 7 71,50 71,40 
Seprember:Detober uns... 30% 56,70 57,20 
Spiritus: 50er loco 8 > 8 54,20 54,30 
70er loco, FR . A 34,50 ‚50 

3087 Mar Jun: „ 31,30 4, 
TVer Auguſt⸗September A 35,30 | 35,10 


Reichsbank Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 16. d. Mitt. 12 Ubr om Windepezel 0,66 m 
u E 


Delegraptziſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compaanie (früber Wolſſ'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen 2 Ubr 3 Min. Nachmittags. g 


Breslau, 16. Mai. Wie die „Breslauer Zeitung“ 
Ratibor meldet, ertranken geſtern 86 Perſonen an ene 5 
fähre bei Slavikau. 

Er Phi 2 Ubr 45 Min. Nachmittags { 

önigsberg, 16. Mai. Der Kaiſer fuhr Morge 
Devau nach Quednau, wo er eine Belangen Perſenlih 
leitete, begab ſich hierauf nach Pillau zur Hafenbeſichtigung. 
a un um G . ne dn Die Kaiſerin beſuchte 
orgens das Krankenhaus zur Barmherzigkeit, den 
und Erziehungsanſtalteu. e 2 Nee 


— . — e —— 


. Suzkin, Kammgarn und GDeviofs Br 
reine Wolle nadelfertig a Mk. 1,95 Pf. per Meter 


; „ verſen den direct an Jedermann 5 
Boxkin⸗Fabrits Depot Hettinger Co, Frankfurt a. M. 
Muſter: Collectionen umgebend frankoz. 


Nach langen, ſchweren Leiden 
verſtarb heute Nacht unſer Ge⸗ 
ſchäftsdiener Herr 

Ludwig Schill. 

Der Verſtorbene hat uns 22 


Jahre hindurch treu und ehrlich 
gedient; ſein Andenken werden 


wir in Ehren halten. 
Friede ſeiner Aſche! 
Thorn, 16. Mai 1890. 
S. Kuznitzky & Co. 


Bekanntmachung. 

Die Ansführung eines Entwäſſe⸗ 
rungscanales in der Bäcker⸗ und Ma⸗ 
rienſtraße ſowie auf der Chauſſee längs 
der Esplanade in ungefährer Länge 
von 400 Meter ausſchließlich Lieferung 
der Thonrohre und Eiſenarmaturen 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. Zu dieſem 
Zweck haben wir einen Verdingungs⸗ 


ermin auf 
Dienstag, 20. Mai 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau J feſtgeſetzt. Die 
Zeichnungen, Bedingungen und der 
Koſten⸗Anſchlag können vorher in den 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein⸗ 
geſehen bezw. gegen Erſtattung der 
Verfielfältigungskoſten von dort be⸗ 
zogen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Bekannimadung. 
Grundſtücksverkauf betreffend 
Der Submiſſions⸗Termin zum Per: 
kauf des ſtädtiſchen Grundſtücks am 
innern Culmer⸗Thore wird vom 6ten 
a. auf 5 4. Juli d. J., Mitt 

12 Uhr verlegt. 
Aa den 14. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 


sekanntinschung: 

Wir bringen hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß, daß trotz der Ein⸗ 
ſchränkung des Fernſprechdienſtes an 
Sonn: und Feiertagen auf die Stun⸗ 
den bis 7 Uhr Abends, den Anrufen 
der Fernſprechſtelle im Ziegeleigaſthauſe 
ſeitens der Kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
Verwaltung bis 9 Uhr Abends Folge 
gegeben wird. i 

Thorn, den 6. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ciſenbahn⸗Diretlionsbezirk Sromberg 

Die Lieferung von 2300 Kg. Oel⸗ 
farbe für den Anſtrich der Weichſel⸗ 
brücke bei Thorn ſoll öffentlich an den 
Mindeſtfordernden vergeden werden. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Lieferung von 


Oelfaarbe“ ſind bis n 
Freitag, 30. Mai d. Is., 
ſind 


Vormittags 11 Uhr 
einzureichen. Die Bedingungen 
gegen 50 Pfennige Schreibgebühren 
von dem Bureau⸗Vorſteher, Eiſenbahn 
Secretär ni 5 beziehen. 

uſchlagsfriſt age. 
Sn den 12. Mai 1890. 
Königliches Eiſenoahn⸗B⸗ 
triebs⸗Amt. ; 


— — — — — 
Submiſſions⸗ Anzeige. 
Die Ausführung von ca. 190 000 
obm Erdarbeiten, ſowie die Her⸗ 
ſtellung der Durchläſſe und Neben⸗ 
aulagen zur Eutwäſſerung des 
Ignllka⸗Bruches im Kreiſe Brieſen 
ſoll im Wege der Submiſſion in einem 


Looſe vergeben werden. 
Offerten im L Umſchlage mit 
entſprechender Auf ruft ſind 
bis zum 31. Mai, Vorm. 11 Uhr, 
um Bureau unſeres Technikers, des Land⸗ 
meſſers Herrn Böhmer in Thorn, 
Toppernleusſtr. 171, 11, niederzulegen, 
und werd n dort zur beſtimmten Stunde in 
Gegenwit e wa erſchienener Submittenten 
eöffne: und verleſen. 
We der Ausfüh un zu Grunde zu legen⸗ 
Berechnungen, ſowie 
Verdingungsandchläge 
können vorber in dem oben benannten Aus 
reau. au den Motentagen von 4 bis 7 Uhr 
Nachmitta 9, eiugeſeben, auch von dort genen 
Erstattung von 1,0 Mast, Bedingungen 
nebit Verdinaungsauſchlägen bezogen we den. 
., Der Vorſtand 
der Geuoſſenſchaf zur Entwäſſerung 
des Zguilla⸗Bruches zu Pluwaczewe. 
3 Eine Wohuuna 
in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör iſt von jofort 
zu vermiethen. Preis incl. Waſſerlei⸗ 
tung 650 Mk. Georg Voss. 
Mpöblitte Zimmer, auch als Sommer: 
Woh. v. jof, z. v. Fiſcherſtr. 129b. 


— uZ— — 


den Zeichnungen und 
Bedingungen und 


ſteigern. 


Oeffentliche freiwillige 


Iwangsverſteigerung. 
Dienitag, den 20. Mai er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen königl. Landgerichts-Gebäudes: 


vier gut erhaltene Arbeits wagen,] 


eine Britſchke, einen braunen 
Wallach, acht Arbeitsſielen u. a m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


Mitz, 
8 Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 Deffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 19. Mai cr. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich vor dem Hotel 
Trenkel in Podgorz die bei demſelben 
in Verwahrung befindlichen, anderwei— 
tig gepfändeten Gegenſtände als: 
1 eleganten Winterüberzieher, 1 ame» 
rikaniſchen Revolver, 1 Kanarienvo⸗ 
gel nebſt Gebauer, 1 Harmonika, 
1 franzöſiſches Faſchinenmeſſer und 
3 weiße dreſſirte Mäuſe 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 


baare 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Schloßfreiheits. Lotterie. 


Zur Erneuerung der 4. Claſſe ſind W 
die Looſe bis 21. Mai bei mir ein⸗ 
Ernst Wittenberg. 


zureichen. 


I Neaenmäntel 


Reiſemäntel 


Staubmäntel 
1 Schlofröde v 
Jagdröcke 
Hausjoppen 
Reiſeplaids 


Piquéweſten 


Unterkleider 
in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


Eröffnung 
der Badeanſtalt Grützmühlenteich, 
Preiſe: 
Baſſin: 

à Perſon ohne Wäſche 15 Pf. 
Kindes? 0 
Militär à Perſon Sa, | 

Zelle: N 
Perſon i, „ Aa 
Abonnements: 

Für Erwachſene ohne Wäſche 8 Mk. 

Kinder 555 


Du hend Billers: 
Zelle ohne Wäſche 2 Mk. 50 Pf. 
Baſſin ohne Wäſche . 1 „ 75 „ 
A. Szymanski. 


E "Wiedicinat- Beine! 


(Ruſter Ausbruch) 


Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. 
Autom er een 


Zur gefl. Beachtung. 
Da ich mein 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 
Thorn, Breiteſtr 459 
wegen Krankheitshalber aufgeben und 


ich ſämmtliche Schuhwaaren, ſo lange 
der Vorrath reicht, zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. Die Außenſtände bitte gefl inner⸗ 
halb 4 Wochen an das Fräulein die 
mich im Laden vertritt, entrichten zu 
wollen. Hochachtungs voll 
Robert Hinz. Schuhmachermſtr. 


erloren 


eine Pelerine am Sonntag, Mor⸗ 
gens 8 Uhr zwiſchen Dampferfähre u. 
Poſthaus. Abzugeben gegen Finderlohn 
oſtdirector |Dobberste'n. 


Ein Ponnawogen 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſe in der 
Expedition u erfragen. 

E. Seitz, jun., 
Töpfermeiſter 
horn. 
. 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern pp. wird baldigſt in 


bei 


nächſter Umgebung Thorns zu miethen wegen Auf 
geſucht. Gefl Offerten mit Preisangabe verkaufen. Zu erfr. Altſt. Markt 298 
unter 8. F. an die Exp. d. Ztg. erb. im Laden. 


Verantwortlich für den redactionellen Tbeil A. Hs rtwig in Thorn. 


E 


des Herrn 


IR 
Thorn, den 16. Mai 1890. | 

I 

N 

| 


in kurzer Zeit räumen möchte, 5 


8 


tur 


kurze Zeit! 


Cirtus 


19. d. Mts. mit unſerer 


Dienſtag, den 20 d. 


Regenwetter volle Häuſer. 
Der 
Cireus, 


Mile. Adele Droin 

gefeierte Schulreiterin an 
Circus Renz. 
Mercedes de Ponteli 

Reitkünſtlerin vom Circus Buſch 


Voranzeige. 


40 Personen. 


Schul⸗ u. Kunſtreitergeſellſchaft erſten Ranges. 
} Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, 
renommirten 
ſellſchaft hier eintreffen und in dem dazu erbauten wetterfeſten Circus 


auf dem Stadgrabenterrain 


neben dem Kriegerdenkmal 
einen Cyelus von Vorſtellungen geben werden. 


Eröffnungs Vorſtellung 


Mittwoch den 21. und Donne ſtag den 22. d. Mts 
täglich Abends 8 Uhr 
Der Cireus Kolrer gaſtirt augenblicklich in Peſen und er⸗ 
zielt durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen täglich auch bei dem größten 


Cireus Kolzer iſt kein Neelame- oder Schwindel: 
ſondern ein Inſtitut erſten Ranges; 
befinden ſich Künſtlerinnen und Künſtler von Weltruf, u. A: 


dem 


Neittünſtlerinnen erſten Ranges. 7 
Herr Director K I er als großartiger Jokeyreiter. 
Mr. William vom Circus Renz, Mr. Rudolf vom Cweus Salamonsſy 
Mr. Hogini, Davies, Johu Cassel, Gustav Williams, Pau- 
line. Frangoiz, Mr. Heerdegen, Henry und Adolf, omi, Lult- 
Luft⸗ und Paterce Gymnaſtiker, Akrobaten, Ballet und 


Alles übrige folgt. 


— 


Nor kurze Zeit! 


Kolzer. 


30 Pferde. 


daß wir Moutag, den 
Schul- und Kunſtreiterge— 


Mts. Abends 8 Uhr. 


unter dem Perſonal 
Mile Prüss 
vom Circus Carré. 
Fri. Elvira, Frl. Adelheid, 
Fri. Paula, Fri. Elise 


Pantomimen. 


6700 Gewinne, Werth 


200,000 Mk. 


Hauptgewinne: 


50,000 Mk. i. W. 
20000 Mk. i. W. 


Porto und Liſten 30 Pf. 
extra. 


G. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


Liefer, Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland, 
Liefer, Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Aoltosto deutsche 
Schaumwein 
kellerei. 


Feinster 


Sect. 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen. 9 


-saßuey uejsie ueßunuysıazeny 61 


Ein wahrer Schatz 
ür die unglücklichen Opfer der 
Seibstbeflechung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Netaus Selbsthewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicern Code Zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


m Nadfahrer! mM 


Ein faft neues Sicherheits⸗ 
Zweirad in tadelloſem Zuſtande iſt 
gabe des Fahrens billig zu 


Soofe à 1 Mark 
(11 für 10 Mk) 
empfiehlt und verſendet auch 
gegen Coupons und Brief— 
marken 


die General-Agentur 


Oscar Bräuer & Co. 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


Wäſche 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge: 


plättet bei 
L. Milbrandt, 

e 
Das Dampfſägewerk von 
Hinz & Langer in Gollub 
(Weſtpr.) liefert Bretter, Bohlen, Kant⸗ 
hölzer und Schwarten in allen Sorti⸗ 
ments zu mäßigen Preiſen frei Stat. 
Sch önſee und ab Platz. 


| 
| — 


Karl 


2 Ch KENN) 


verschiedensten Fan 

N” Sofort trocknend. 
4 eruchlos, . 
2e * 


4 
1 Mann leicht am 


chpren-Glanzlaf 
ben 


in gelbbraunen, mahagoni, nossbaum, 
eichen und grauer Farbe. 
Niederlage in Thorn bei Hugo 
Claas, Butterstrasse. N 
Geübte Rockarbeiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
f Emma Himmer, 
en Eliſabethſtr. 264/65 2 Tr. 


Ein brauner Wallach 


4 Jahr alt, aus gutem Geftüt, 3 ¼“7, 


geritten und gefahren, oder eine br. 
Wehlau er Stute 9 Jahre alt, 5“, 
iſt zu verkaufen. 
Globig, Kl. Mocker 
neben Rüster. 
öbl. Zimmer vom 1. Juni. 
F. Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


— Druck und Verlag der Rathsbachdrukerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Kaufmänniſcher Verein 
| Montag, den 19 Mai er., 
Abends 81 ½ Uhr 
im Schützen hauſe 


| 
Generalverſammlung. 


Tages » Ordnung: 
1. Ergänzungswahl von Vorſtands⸗ 
milgliedern. 2. Bericht der Rechnungs— 


reviſoren. 
| Der Vorſtand. 
N Br 
1 Bl 


Der Commaudenr 
Dr. Wi'helm. 


h Volksgarten-Chenter. 


(J. Holder-Egger.) 
Sonnabend, den 17. Mai er. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


9 


Die Hochzeit des Figaro. 


; Bei kleinen Preiſen. 
Sitzplatz 1 Mk. Stehplatz 50 Pf. 


Victoria⸗Theater. 


Sonntap, den 18. Mai er. 


Die Zauberflöte. 


Montag, den 19. Mai er. 
Zum Benefiz des Frl. Ottermann. 


Das Glöckchen des 
1 ee 
Schützenhausgarten. 
Heute Con 16. Mai er. 
Concert 
der Theater- Capelle. 


Eutree 20 Pf. Auf ng 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


E Schwarz. 


ſofort zu vermiethen. 
Wen Familien⸗Verhältniſſe iſt der 
Eckladen Breiteſtraße Nr. 459 
vom 1. October zu vermiethen. 
RR F. v. Kobielska. _ 

Als geübte Friſeuſe empfiehlt ſich 

Emi ie schnoegass, Schuhmſtr. 351. 
n meinem neu erbauten Hauſe 
Bromb.-⸗Vorſt., Schulſtr. 171, find 

Wohnungen, beſteh. aus 3 Suben, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, 
Balkon, Entree, Holzſtall, Keller und 
Zubehör von ſofort billigſt zu verm, 
Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall für 
2—3 Pferde nebſt Burſchenſtube, Heu: 
boden und Wagenremiſe, ſowie ein 
Lagerkeller zu haben. 

A. Schoemey, Lehrer. 
ine herrſch Wohnung, renovitt. 
2. Etage, ganz oder getheilt, iſt 

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
. Rawitzki, 
Brückenſtraße 25/26. 
M. 3.1 2 Hrn. jof. Klciterjir. 312 I. 


Ziehung unwiederruflih 7.9. Zuni cr. Bach 40 mod Mepnungen von Wohnungen von 


2000 


b Günsefedern, 


wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9 Pfd. Netto à Mk. l, 40 p. Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rud. Müller, 


Stolp in Pommern. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, d. 17, 10, Une Morgens 
Prediat des Rabb. Or. Ol p — 


Klrchliche Nachrichten 
Altſtädt. ev Kirche. 

Am Sonntag (Crandi), den 18. Mai 1890: 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte Derſelbe. > 
Abends 6 Uhr Herr Piarrer Stachowitz⸗ 
Bor: u. Nachm. Collecte für die Stil 
una Kun Gedächiniß der Kreuzkirche 
724-1756. 


I Neuſtädt. ev. Kirche. 

Sonntag, (Eraudı), den 18. Mai 1890. 

Vorm. 9 Uhr, Beichte in beiden Sakriſteien 

Vorm. 9], Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen⸗ 

Collecte für den Guſtav-Adolf⸗Verein. ? 

Nachm. 5 Uhr: Prediger Calmus. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 11½½ Uhr. Militärgottesdtenſt. 

Herr Garniſonpfarcer Rühle. 


Evangel. lutberiſche Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpf arrer RÜb- 
— 


ar 


